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Gemeinde Böllen .

Einleitung .

Zu der Gemeinde Böllen gehören die Gemarkungen : Oberböllen , Nieder —

böllen und Haidflüh , welche ſich vom Belchen an ſüdöſtlich in dem Thal des

Böllenbachs hinunter erſtrecken .

Der Flächeninhalt der Gemarkungen beträgt :

von Oberböllen . . . 315 ha

Niederböllet 80 ,

Obidihßſß 50

zuſammen . .
555 ha

Die Weidfelder der drei Orte ſind ſchon ſeit den 40er Jahren als Privat —

eigenthum vertheilt worden . Ein Theil davon iſt zu Matten angelegt und wird

nicht mehr beweidet , andere werden ſtändig als Ackerfeld benützt , weitaus der

größte wird jedoch abwechſelnd als Reutfeld angebaut und in der Zeit der Brache

wieder beweidet . Nur in Oberböllen hat man ſeit zwei Jahren die Privatreut —

felder in Gewann Kürze , 28 ha , von neuem vereinigt und dieſelben werden nun

wieder als Gemeindeweidfeld mit dem Vieh ſämmtlicher Bürger befahren .

Oberböllen beſitzt rund 130 ha Weidfeld ( die 28 ha Gemeindeweidfeld

ſind inbegriffen ) , 42 ha Matten und 99,6 ha Wald .

Niederböllen : 94 ha Weide bezw . Reutfeld , 22 ha Matten und 56,1 ha

Wald .

Haidflüh : 21ha Weide bezw . Reutfeld , 8,4ha Matten und 41,5 ha Wald .

In Prozenten der Geſammtfläche ausgedrückt beſitzt :

Oberböllen 41,3 Prozent Weide , 18,3 Prozent Matten .

Niederböllen 50,2 5 15 122 5

Haidflüh 350 „ 5
40 5

1. Oertliche Lage der Weiden⸗

Mit Ausnahme einer unbedeutenden Fläche auf der oberen Stuhlsebene ,

welche zu den Hochweiden gerechnet werden muß , liegen die Weiden der Gemeinde

Böllen an theils ſteil , theils lehn geneigten Einhängen . Den Thalgrund und

theilweiſe auch die Untergehänge nehmen in der Regel Matten ein . Das Ganze

iſt durch Waldkomplexe vielfach unterbrochen .



2. Bewirthſchaftung , äußere Beſchaffenheit und Vegetation .

Mit Ausnahme der Gewann Kürze , welche nur als Weide benützt wird ,

und der Gewanne Ob den Ibenmättle und Breitmoos in Oberböllen , welch ' letztere

gar nicht beweidet werden , ſondern lediglich zur Graserzeugung dienen , iſt

ſämmtliches Weidfeld zu gleicher Zeit Reutfeld ; die Urbarmachung erfolgt nach
einer Brache , die bis zu 20 Jahren dauert und zwar an den nicht zu ſteilen
Stellen mit dem Pfluge . In den erſten Jahren der Brache iſt die Vegetation auf

ſolchen Flächen äußerſt dünn , beſteht jedoch meift noch aus Blattfutter ; die Ober —

fläche iſt ſteinig , nach und nach ſiedeln ſich an ſonnigen Stellen Heide und Gaman —

der , an mehr ſchattigen Schlafmoos und Pfeilginſter an , die den Boden bald mit

dichter Decke überziehen . Wo jedoch Steilheit in Verbindung mit ſteiniger Boden —

beſchaffenheit auftritt , hat der Reutfeldbetrieb im Verein mit der Beweidung in

der Regel das baldige Herabkommen der Fläche zur Folge . Dies gilt insbeſon —
dere von den Reut - bezw . Weidfeldern der Gemarkung Oberböllen , wo grani —

tiſcher Gneis das Gebirge bildet , während in den andern beiden Gemarkungen ,
wo kleinkörniger Granit und Porphyr auftritt , die Sache nicht ſo ſchlimm iſt .

An den Belchenhängen ſelbſt zeigen die Weiden ziemlich gute Beſchaffenheit ,

wenigſtens iſt keine Ausartung erſichtlich , was allerdings davon herrühren mag ,

daß die Gewann Kürze erſt ſeit zwei Jahren wieder beweidet wird , während die

Gewanne Breitmoos und Ob den Ibenmättle der Weide ſeit längerer Zeit gänz —

lich entzogen ſind .

Dieſe nicht mehr beweidete Fläche , welche nur der Graserzeugung dient ,

gibt vielleicht ein Bild , wie die Vegetation früher auf den Weiden geweſen ſein

mag . Dieſe iſt hier gebildet von Gräſern und Blattfutter , darunter das vom

Vieh begierig gefreſſene leum athamanticum ( Bärwurz ) , was von den eigent —

lichen Thalweiden gänzlich verſchwunden iſt . Dazwiſchen gedeiht etwas Schlaf —

moos ; Heide und Pfeilginſter fehlen gänzlich in der dichten Pflanzendecke . Einen

kläglichen Gegenſatz bildet die beweidete Fläche unmittelbar unterhalb der beiden

Waldſtücke ( Gaisboden ) ; dieſelbe , obwohl weniger ſteil geneigt , iſt herabgekom —

men , der Boden meiſt nackt , mit Heide und Pfeilginſter und nur äußerſt ſpär —

lichem Blattfutter bewachſen , obwohl die Bodenbeſchaffenheit dieſelbe iſt .

3. Anzahl des Weidviehes .

An Weidvieh wurden ausgetrieben in Gemarkung Oberböllen :

42 Kühe , 47 Stück Jungvieh , 33 Ziegen , 1 Schaf ;

in Gemarkung Niederböllen : 32 Kühe , 36 Stück Jungvieh , 28 Stück

Ziegen , 4 Schafe ;

in Gemarkung Haidflüh : 10 Kühe , 3 Stück Jungvieh , 6 Ziegen .

Es entfallen ſomit ( 4 Stück Kleinvieh = 1 Stück Großvieh gerechnet ) auf
1 Stück Vieh an Weidfläche in Gemarkung :



Sberbölleeknk 133h

Niederböllen 1,24 „

Heidhh

und im Durchſchnitte der drei Gemarkungen : 0,28 ba Wieſenfläche .

4 . Einzelheiten .

Gemarkung Oberböllen .

Gewann Kürze .

Lage meiſt lehn , der oberſte Theil als Hochweide zu betrachten .

Wird erſt ſeit zwei Jahren wieder gemeinſchaftlich beweidet , war früher als

Almend vertheilt und iſt deswegen noch gut beraſt , da die meiſten Parzellen ſehr

lange brach lagen . Nur der ſüblichſte Flächenſtreifen ( ſehr ſteil ) etwas ſteinig ,
die Steine aber zuſammengeleſen . Ganz desgleichen die Fläche zu oberſt in dem

Dobel , wo das Böllenbächle entſpringt ; hier rührt die Ausartung vom Abſchlitten

des Holzes her .

Vegetation : Schlafmoos , Pfeilginſter , Blattfutter , ſtellenweiſe Farn ; kann

belaſſen werden .

Gewann Langengrund .

Lage oben ſteil , unten lehn . Oberhalb des Weges bilden Farn und äHeide

die Hauptvegetation , ſteinig ( Steinrieſen ) . Dieſer Theil ſollte wegen Steilheit

und iſolirter , zu Beweidung ungeeigneter Lage aufgeforſtet werden , der untere

weniger ſteil geneigte der Nutzung als Almend überlaſſen bleiben .

Gewann Halden .

Neigung lehn und ſteil . Iſt an die einzelnen Bürger vertheilt . Der nörd —

liche Theil zeigt , obwohl der Boden ſteinig , keine Spuren von Verwüſtung , ein —

zelne Stücke ſind angebaut .

Die ſüdliche Fläche iſt mit Ausnahme eines kleinen Stückes auf der Höhe

der Ausartung nahe , zertreten und ſehr ſteinig , mit Steinraſſeln ; Vegetation ſehr

dünn , meiſt Heide , auf der Höhe auch etwas Farn und wenig Blattfutter . Nur

ganz vereinzelt kleine Parzellen als Ackerfeld in Benützung , das meiſte wird

beweidet . Sollte entweder aufgeforſtet oder nur mehr als Ackerfeld benützt wer —

den , dabei wären in den Bergeinfaltungen kleine Flächen als Matten gewinnbar .

Der beſtockte Fleck unterhalb des Birkenwaldes iſt als Wald zu kataſtriren .

Das kleine Flächenſtück auf der Höhe kann als Almend auch ferner in Be —

nützung bleiben .

Gewann Breitmoos , Aeckern und Ob den Ibenmüttle .

Lage lehn und ſteil . Iſt an die Bürger vertheilt und wird einmal im Jahre

gemäht , ohne gedüngt oder bewäſſert zu werden . Gute Beſchaffenheit . Vegetation :

Gräſer , wenig Schlafmoos und Blattfutter , darunter Bärwurz .



Gewann Graben , Gaisboden , Strohmatt .

Lage lehn . Iſt Privateigenthum , wird theils beweidet , theils angebaut . Die

Fläche öſtlich des durch den Eibenwald führenden Weges iſt ſehr ſteinig , mit Heide
und ſehr dünner Vegetation bewachſen , herabgekommen , der Boden meiſt nackt .

Würde beſſer aufgeforſtet , da Verbeſſerungen bei der jetzigen Bewirthſchaftungs —

weiſe gänzlich erfolglos ſind . Daſſelbe gilt für die Fläche ſüdlich des Wald —

ſtückes im Breitmoos .

Die Fläche weſtlich des genannten Weges iſt an der Oberfläche etwas ſteinig ,

ſtellenweiſe mit Farn bewachſen , zeigt jedoch nur wenig Spuren von Ausartung .

Ebenfalls zeitweiſe angebaut . Hier ſollte wie auf der Fläche ſüdöſtlich vom

Strohmattwald , woſelbſt ſich ebenfalls in Folge des Reutfeldbetriebs Spuren

von Ausartung zeigen , der Weidebetrieb oder das Schorben eingeſtellt werden .

Gewann Wanne .

Privatbeſitz . War faſt alles ſchon geſchorbt , daher ſteinig , dünne Vegetation .

Entweder ſollte das Schorben oder die Beweidung eingeſtellt werden .

Gemarkung Niederböllen .

Gewann Halden .

Lage lehn , flächenweiſe ſteil . Iſt unter die Bürger vertheilt und wird theils

als Ackerland , theils als Privatweide benützt . Mit Ausnahme der kleinen Fläche

unterhalb des Birkenwaldes , welche mit Heide verheidet , ſteinig und felſig iſt

und deswegen entweder in Bann gelegt oder mit der Zeit aufgeforſtet werden

muß , kann das Gewann in dem jetzigen Zuſtande belaſſen werden . Als Weide

iſt die Fläche geringwerthig . Vegetation dünn , ſtellenweiſe Farn , wenig Blatt —

futter .

Gewann Silberseck .

Lage lehn und ſteil , auf der Höhe ſanft geneigt . Iſt unter die Bürger ver —

theilt und wird abwechſelnd geſchorbt und dann wieder brach liegen gelaſſen und

als Weide benützt . Es wechſeln daher ſtetig Aecker , Matten und Weidfeldſtücke .

Die ehemals geſchorbten Flächen ſind an den Hängen ſteinig , mit Farn , Heide ,

Pfeilginſter , Gamander und Blattfutter ( Habichtskraut ) bewachſen , die Vegetation

iſt aber ſtets eine dünne . Die Reutfelder geben lohnenden Ertrag .
Die Beweidung ſollte auf den Reutfeldern , bevor ſie ſich nicht dicht beraſt

haben , unterbleiben .

Gewann Rüttegrund .

Lage lehn und ſteil . Hier herrſchen dieſelben Zuſtände wie auf voriger
Gewann .

Gewann Sonnort .

Lage lehn . Iſt ebenfalls an die Bürger vertheilt und wird abwechſelnd als

Ackerland und Weide benützt . Der größere Theil liegt hier brach , iſt aber meiſt

dicht bewachſen und zwar hervorragend mit Schlafmoos , ſtellenweiſe auch mit
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Heide ; enthält auch ziemlich viel Blattfutter . Die Beweidung hat hier keine

Nachtheile zur Folge .

Gemarkung Haidflüh .

Gewann Sägenboden , Roßweid und Großmatt .

Lage meiſt ſanft , auf der öſtlichen Fläche lehn und ſteil . Das Weidfeld iſt

vertheilt und wird meiſt als Ackerland benützt . Die öſtliche lehne und ſteile ,

übrigens nur kleine Fläche iſt dünn verhurſtet , etwas ſteinig und würde mit der

Zeit beſſer in Wald verwandelt .

5. Schlüſſe .

Die Vertheilung des Weidfeldes in dieſer Gemeinde muß als Mißſtand

bezeichnet werden . Denn erſtens iſt für die Beweidung auf den einzelnen Privat —

parzellen ein größerer Aufſichtsaufwand erforderlich und dann mußte der Reut⸗

feld - und Weidbetrieb an den ſteinigen Halden das Herabkommen derſelben

beſchleunigen . Bedenkliche Folgen hat dieſe Betriebsweiſe jedoch nur in Gemar⸗

kung Oberböllen gehabt , während in den übrigen Gemarkungen im Allgemeinen

nur die Abſchwemmung fruchtbarer Erde auf den friſch umgebrochenen bezw . noch

nicht wieder beraſten Parzellen zu konſtatiren iſt . Dabei wird durch die Bewei⸗

dung die frühzeitige Beraſung gehindert . Die nahezu herabgekommenen Flächen

in Gemarkung Oberböllen werden als Weide niemals mehr einen guten Ertrag

geben , da die Oberfläche ſchon großentheils aus Trümmern beſteht .

Zur ſtändigen Bewirthſchaftung als Ackerfeld aber ſind beſſere Bezirke als

dieſe ſteileu Halden verfügbar . Es würden dieſelben daher am beſten auf⸗

geforſtet und die jetzigen Eigenthümer anderweit entſchädigt . Hauptſächlich gilt

dies von der Gewann Halden . Einzelne Flächen können als Matten , andere

weniger ſteil gelegene als Nutzungsfelder eingerichtet bezw . belaſſen werden .

Jedenfalls müßte hier , wie auf ſämmtlichen als Reutfelder benützten ſteileren

Flächen der Gemarkung Oberböllen der Weidebetrieb gänzlich eingeſtellt werden ,

weil das Herabkommen bei der ſteinigen Beſchaffenheit des Bodens überall daſelbſt

in Ausſicht ſteht .

Aufzuforſten oder zum mindeſten dem Weidebetrieb zu entziehen wären in

Gemarkung Oberböllen 37,6 ha , in Gemarkung Niederböllen aufzuforſten 25 ha .

Von Verbeſſerungen mittelſt Inbannlegung , Einſäen mit Gras ꝛc . kann bei

den Verhältniſſen dieſer Gemeinde nicht wohl die Rede ſein , da jeder Beſitzer

ſeine Parzellen möglichſt auszunutzen ſucht .



Gemarkungen der Gemeinde Röllen .

Tabellariſche Ueberſicht .
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Von den aufzuforſtenden
Flächen liegen 7 ha in den

Gemarkung Oberböllen .
Gewannen Graben , Geis —

boden und Strohmatt , 3,5

Gewann Kürze ( Gemeindeweidfeld ) . . .

24,0 ha in der Gewann Lan⸗

gengrund , 24,5 ha in der

Gewann Halden ; daſelbſt

ſind rund 1,5 ha dünn

f 5

rhurſtet .
R 14 ha in

Uebriges Weidfeld , zugleich Reutfeld ( im 50bd men Sraben,
Privatbeſitz᷑ 6 36 .

63,0 Geisboden , Strohmatt

und Wanne ſind entweder

der Beweidung zu ent —

ziehen oder es iſt daſelbſt

Gemarkung Niederböllen .
der Reutfeldbetrieb ein⸗

zuſtellen .

Reutfeld ( im Privatbeſitz ) . . . .

Die aufzuforſtende Fläche

liegt in der Gewann Hal —

den .

Gemarkung Haidflüh .

Reutfeld ( im Privatbeſitz ) .

Summa



Hochweiden X.

Gute Weide A. 1.

Benennung und Lage . Fläche
im

Ganzen.
Ganzen .

Geringe Weide A. 2 .

— —

Als
f

1
f

Als
3 Aufzu⸗ Wald zu Matten
Beſtockt . kt .

Zu
ae

belaſſen . forſten . kata - anzu⸗

ſtriren . legen .

Im

ff

Gemarkung Oberböllen .

Gewann Kürze ( Gemeindeweidfeld ) .

Uebriges Weidfeld , zugleich Reutfeld ( im

Privatbeſitz )

Gemarkung Niederböllen .

Reutfeld ( im Privatbeſitz ) .

Gemarkung Haidflüh .

Reutfeld ( im Privatbeſitz ) .

Summa



Thalweiden B.

1 ſ
Gute Weide B. 1 . 5 Herabgekommene

5 Weide B. 1 . Geringe — 2. WeideB. 3 .
EEE — — — — —

8

Auf 5 55 Bemerkungen .
Als Als Als

8
Ufobſtenn Auf⸗ b

Zu Matten 85 ſtockt .
Zu 0ie 1591 Wald zu Matten 5 0 Auf⸗

belaſſen . anzu⸗
eſtockt.

belaſſen . Weidezuf kata⸗ umzu⸗ bald 105
legen . zent⸗ ſtriren . wandeln . noth⸗ lich

ziehen . wendig .

Beſtockt.

Von den aufzuforſtenden
Flächen liegen 7 ha in den

Gewannen Graben , Geis —

boden und Strohmatt , 3,5

ha in der Gewann Lan⸗
gengrund , 24,5 ha in der

Gewann Halden ; daſelbſt

ſind rund 1,5 ha dünn

verhurſtet . Rund 14ha in

den Gewannen Graben ,

Geisboden , Strohmatt

und Wanne ſind entweder

der Beweidung zu ent —

ziehen oder es iſt daſelbſt
der Reutfeldbetrieb ein⸗

zuſtellen .
Die aufzuforſtende Fläche

liegt in der Gewann Hal —
den .
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